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Thürmer's Traum.

" l ^ c r Thürmer liegt, und träumet solchen Traum!
Er säh' hinunter in den tiefen Naum,
Des Nachts, wo's öd' und still und einsam war.
Die Stadt lag grau, wie eine Todtenb ahi '
Von vielen Tausenden, im Thal , — es pfiff der Sturzr
Den Grabgesang, und bis hinan zum Thurm
Erscholl das Heulen und der Klagclaut;
Des Mondes S t rah l , von Wolken erst umgraut.
Fuhr schnell entfilmmernd aus dem trüben F lo r ,
Und trat mit blassem Leichenantlitz vor. —
Der Thürmer schaudert kalt, mit Veten bückt
<5r nieder sich zur Stadt — was er erblickt,

Das hcftet stair ihn an den Voden fest.
Tief unten in der Straße wallt der Nest
Von einem Menschen, weißliches Gebein,
Dem Thurme zu in falbem Mondesschein.
l ind immer höher dehnt sich die Gestalt,
Wird riesenmaßi^, reicht zum Thurme bald.
Wird höher, höher, reicht zum Thurm hman,
Und rührt mit kalter Hand den Thürmer an.
Der rafft sich auf! — und wacht. — Da schlägt eö zwei,
<5r geht die Glocke zich'n in tiefer Echeu.
Nnd wie er kommt an seines Traumes Ol t»
D a hält ihn Etwas fest, er kann nicht for t ;
<5's drängt ihn mächtig, durch der Mondnacht Grau'n
Hcrab vom Gilter nach dem Geist zu schau'u.
<Kr schaut, und schaut, und kann doch nichts erseh'n.
Da heulet laut des l i n d e s Weh'n,
(§r bückt sich tiefer, tiefer, gleitet ab.
Verliert die S inne, sinkt, und stürzt hinab.

E g o n E b e r t .

Vaterländisches.
Die Entsumpfung des Laibacher Morastes.

I n der südlichen Umgebung Laibachs liegt eine

gr°1je, 3 l H Meilen messende Morastfiäche, fast in

dcr Form cincS Dreieckes. D ie nordöstliche Sei te

desselben wird durch die mi t dem Echloßbei'gc en-

Agende Hügcircche, die nordwestliche dmch cmc Aus-

zwcigung der Billichgratzcr Vora lpen, und die süd-

liche durch mehrere Ausläufer des Innerkrainer oder

Iulischcn ?lspenzweiges bcgränzt.

Diese Landstrccke glich vor nicht sehr langer

Zeit bei llebeischwemmungen einem S e e , und war

, außerdem ein öder, nur Sumpfvögel beherbergender

Ter ra in , ohne Spuren öconomischen Fleißes.

l ind welche Veränderung ist eingetreten! —

Diese ganze Fläche i s t ' nun von zahlreichen Fahr-

siraßen und Ccmmunicatl'onkwegsN duichschnitttn,

und großen Theils durch zahlreiche Kanäle trocken

gelegt. Waldbcpflanzte Hügel und freundliche An-

siedlerhücten unterbrechen die ursprüngliche öde

Einförmigkeit dics.r Gegend, und mi t siegendem

Triumphe des Mcnschcnfleißcs gswinnt dieselbe V0N

Tag zu Tag mehr das Ansehen eines weitgcdchn-

ten Fruchtfcldes.

Bei solchen Thatsachen dürfte es demnich sjir

die Vaterlandsfreunde nicht ohne Interesse ^scyn,

üder die Geschichte und die Resultate der dicsifätt»-

grn Entsumpfungsarbeiten nähere Mitthei lungen

zu erlangen, wie selbe in einer dem Umfange des

Blat tes angemessenen Kürze folgen.

Schon die ältesten Urkunden ^ ) besagen, daß

die Laibachcr wegen ihrer Mühlendämme vielen S t re i t

mi t den das Hinterland des LaibachflussfS culüviren-

den Gemeinden, dann denen an der Unz, dcs Zirk»

nizer und Poikcr Bod»ns hatten, weil durch iene

Dämme die Wiesen und Aeckcr der benannten Ge-

genden getränkt wurden. ?

Diese Reibungen brachten im Jahre 1554 die

erste Frage über Entsumpfung zur Sprache, wobei

zwei Ilöhrenmeister, Stephan cls kli-lluck' und N i -

klas Vßnl ia l lo lo, dcnFalbachfiuß um den Schlcßbcrg

führen wel l ten, und bemerkten, dasi, wenn einige

») D>'. LiN'ich'-' Tcpogroshic r?n Laibach.
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Mühlwehren unter der Stadt abgebrochen würden,
daS Wasser um 5Vü Schuh mehr Steigerung er-
hielte. * )

I n diesem Sinne hat auch Wolfgang Marko-
witsch, Lanoschreiber in KralN, 1667 em Gutdün-
ken über diese F^age abgegeben, nachdem Pecer von
Wazcnberg, und Freiherr von Iurusch sich zur Ent-
sumpfung herbeilassen zu wollen erklärten. '''')

Später entschloß sich eine niederländische Com-
pagnie, die Führung eines Canals mn den Schloß-
berg und die Cultivirung des Morastes, gegen freie
zehnjährige Benützung und Abtretung um den Lan-
deswerth, zu bewerkstelligen. Allein alle diese Vor«
schlage wurden verworfen.

Die durch Austrocknung von 50,000 Joch Morast-
gründen für den Gesundheitszustand, für die Ver-
mehrung der Nahrung, Ansiedelung, Population
und Contrldution zu gewärtigenden Vortheile wa-
ren zu wichtig, als daß sie dem Scharfblicke Mana
Theresia's entgehen hatten können. Auf ihren Be-
fehl 6^> wurde der Commerzratl) Maximilian Fre-
mant zur Beaugenscheinigung und Bestimmung des
Erforderlichen nach Lalbach gesandt. N<;ch dessen,
anderweitiger Geschäfte wegen, unvollendetem Plane
betrieb Herr Z i rn zu Mildheim, der Erste, der
sich dieser Sache thätig annahm, die 1769 ange-
fangene, und 1781 vollendete Austrocknung eines
Morastdiftrictes von 70>),009 ^ Klftr. nahe an der
Stadt , am linken Laibachufer, auf Kosten seines
Vermögens 5 ) . Es ist unglaublich, mit welchen
Schwierigkeiten, durch mißgünstige Gegner in den
W ' g gelegt, die Ausdauer dieses würdigen Mannes
zu kämpfen hatte.

Demnach gab sein Beispiel der guten Sache
den besten Impuls, und erwirkte nicht nur seine
Belohnung vermittelst der goldenen Ehrenmedaille,
sondern auch die wiederholten Befehle zur allgemei-
nen Handanlegung an das Werk. 55)

Dieses Gcschäfc wur^e sohin von der hochlöbl.
Landesstelle dem damaligen Professor der Mechanik,
P . Gabriel Gruder 8. F. aufgetragen, welcher in
Hinsichc der Ursachen des Morastes die später von
bissen Bruder, Tob. Gruber, wiederholte Ansicht
vortrug. Er eröffnete sein Werk 1762 mit Erbau-
ung einer Canal-Schlcußenbrücke, worauf 1773 die

' i Valoasor a. a. Q. I I I . Th , , S . 6?/» »q»
*') D^s.'ldc ebendaselbst.
* " ) HofVccrct vom ,5. April 1762.
-f) Geschichte des» »5 Btunden im Umkreis,: habenden Laiba-

chcv Mc>'.astcS lc, AI, 8. v. Zorn's Relatix» yom 5, Sep«
tcmbcr 1769.

^f) Hofoccrct vom 23. Februar 1769.

vo,l der Einmündung des Laib ach flusses anfangende
Aushebung des Canals hinter dem Schloßberge folgtc.
Der Ueberschlag belief sich auf 63,500 fi., aber cs
kostete die Brücke allein 50,000 fi., und die Gc-
sammtkosten bcli.'fen sich in fünf Jahren auf 139,372 fi.
Das Resultat, eine schöne und sehr bald schadhafte
Schleußcndrücke, und ein bis dahin auf die Länge
von 245 Klafcer geschnittener Graben, in welchem
das Wasser stand,, konnte die Herren Stände Krain's,
welche die Kosten trugen, nicht befriedigen ^ ) , und
mußte auch das Mißfallen der gütigen Monarchinn^)
und der Kenner " ^ ) erregen.

Bei dieser Gelegenheit erwähnt Tobias Gn l -
ber, der seinen Bruk.'r möglichst zu vertheidigen
suchte, einer rücksichtswürdigen und lehrreichen Schwie-
rigkeit dei diesem Werke. 5) Als man nämlich den
Grund zur Schleußenbettung aushod, und eint
schwere Lehmschichte hinweg nahm, stieg mit häufig
aufquellendem Wasser, seiner Bürde entledigt, Torf
in die Höhe, so daß den Arbeitern die Arbeit unter
den Händen zu wachsen schien. I n dieser Tiefe,
gleichsam unterirdisch, Torf, beweiset wohl hinläng-
lich das hohe Alter der ihn erzeugt habenden Ver-
sumpfung.

I m Jahre 1777 wurde die Vollendung des
Werkes dem Obristlicutenant Freiherrn v. Struppi
aufgetragen 55), welcher dasselbe am 25. November
1780 beendigte, und von den mehr bewilligten Bau-
kosten pr. 72,000 fl. noch ein Namhaftes ersparte.
Seine Uebersetzung in einen andern Wirkungskreis
vereitelte d>ie ihm aufgetragene Leitung der weiterN
Arbeiten.

Es verstoß nun cin Zeitraum von mehr als 39
Jahren, in welchem nichts zur Sache gethan wur-
de, wenn man die Reparaturen des Canals und
seiner Schleußenbrücke ausnimmt, wodurch die dar-
auf verwendeten Auslagen bis zum Jahre 1800 auf
219,309 fi. I8V2 kr. stiegen.

Die zum Behufe des Heueinbringens auf dc«
höhcrn Moorgründen mittlerweile errichteten, und
mir Abzugsgräben versehenen Fahrwege konnte»'»
zur Entsumpfung nichts beitragen, weil die Acr-
schotterung des Laibachflufses durch die Stadt , «nd
die in gleicher Höhe errichtete Schleußenbettung b"
Gmber'schen Canalbrücke das Niveau des Laibach'

") Relation der Stände vom 6. August 1778. ,̂
" ) Hofoecrct vom 28. Octobcr »775, 9. März ,776/ >3> ^^

" * ) Hacquet 0r^etc>^r. caruiol. I I . V . , S . l i .
5) Tob. Arubcrö Vricfl,'. S . 21. z>Z.

, °N) H?fdccr«t vom 6. Dcc, »777.
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fiusses fortwährend in gleicher Höhe mit diesen Mo-
rastgegenden erhielten.

Inzwischen wurden mehrere Projccte vorgelegt,
besonders als die h. Central-Organisirungs - Hof-
commission, glclch nach der Befreiung des Landes
von der Fremdherrschaft, die endliche Vollendung des
Begonnenen vorkehrte. M i t dieser Epoche beginnt
der Antheil der hierortigen k. k. Landwirthschafts-
Gesellschaft an diesem Geschäfte " ) . Die Kosten des
noch Erforderlichen wurden auf 140,000 fi. bestimmt.
Allein die Stimmung der Ad/accntcn, welche von
den Gruber'schcn Vorarbeiten schon den vollen Er-
folg erwartet hatten, war eher gegen, als für das
Wlederauffassen der Unternehmung.

Da brachte eine für Laibach glückliche Constel-
lation 1821 den wohlbekannten Congrcsi in seine
Mauern, und der verweilende Blick dcs gütigsten
Landcsvaters gab der schwebenden Angelegenheit den
gewünschten Ausschlaq. 5*)

(Fons.'hui'g folgt.)

Gigenthiimlichkeiten einiger Com?
positenre.

Wie die meisten Dichter, haben auch die mei"
ften Tonsetzcr auffallende Eigenthümlichkeiten bei
ihrem künstlerischen Schaffen.

Sehen Sie jenen heitern Mann, der Blumen
«Nd Sonnenschein so liebt. Wenn er componiren
wollte, lud er seine Freunde zu cincm fröhlichen
Gelage ein. Man plauderte von allem, nur nicht
von der Musik; die Stöpsel knallten und wenn die
Heiterkeit am lautesten war, stahl sich der Musiker
hinweg, schloß sich in feinem Cabinctte ein, und
ließ seine Gedanken ohne Vorbereitung, ohne Pia-
noforte auf das Papier strömen. So componirtö
R o s s i n i , so entstanden seine lachenden Melodien.

M c p c r beer, der Schöpfer der,düstersten Klän-
ge, der ernstesten und klagendsten Weisen, sitzt trü-
be sinnend in si'inem Lehnstuhle und der Fluß sei-
ner Gedanken stockt. Da fängt der Wind an zu
brausen, der Regcn stürzt in Strömen herab, der
Donner rollt. Jetzt erwacht Meyerbcer, er eilt ins
Freie und mitten nn Aufruhre der Natur kommen
ihm die herrlichsten Einfälle. Wenn man ihn besu-
chen wi l l , darf man nichr zur Zei.t eines, Sturmes
oder Gewitters kommen; nur bei wunderschönem
Wetter findet man ihn zu Hause,

' ) Gub. Vdg. vom ,9, Any< '8 ,7 , 3. 9°?5.
" ) A, l'. Eütschlicsümq vom ,tt. Vcbr. 18^, — G»m«i»d«!pro-

tocoll vom 26. Apnl 182^ , -

H a l e v y arbeitet sehr langsam: hundertmal
feilt er jede Zeile, ehe er sie in die Reinschrift ein-
trägt. Bleibt ihm die Begeisterung aus, so greift er
zu einem seltenen Mittel. Er läßt einen Theekessel
auf's Feuer setzen und bei dem gleichförmigen Ge-
räusche dcs kochenden Wassers fängt seine Phantasie
«n, sich zu erhitzen.

Sctzt Halevi) einen Operntcxt in Musik, so hat
cr immer seinen Bruder Leon bei sich, der ihm die
Worte mich dem Bedürfnisse der Musik zustutzen
muß und deßhalb in Paris nur »der poetische Chi-
rurg" heißt.

Dorr sprengt ein Mann daher, dessen funkeln-
der Blick verräth, wie thätig sein Geist ist. Nur zu
Pferde, im Gallopircn findet Auber seine musika-
lischen Gedanken; auf diese We,ise entstanden »Fra
Diavolo," »der schwarze Domino," ^die Krondia-
mantcn," seine Meisterwerke. Aubcr's Pferd macht
die Mythe vom Pegasus zu Wahrheit. '

Eines Morgens war der Marktplatz <Ü68 Ilmc>-
cens gedrängt voll; ein Reiter treibt sein Pferd
ungestüm durch die dichteste Menge. Von allen Sei-
ten verfolgte ihn das Schimpfen der Höckcrinnen,
das Fluchen der Fischwciber und Kohlcnträgcr; er
aber ritt höchst zufrieden weiter. Es war Auber und
er hatte so eben den berühmten Marktchor in der
»Stummen von Portici" gefunden.

Der Verfasser des „Postillons von Lonjumeau"
und so viclcr anderen beliebten Opern componirt auf
eine absonderliche Weise. Nach Tische legt sich Adolph
Adam auf sem Kanapee, laßt sich (selbst im heiße-
sten Sommer) bis an die Nase mit Federbetten zu-
decken und seine zwei ungeheuren Katzen, die eine
auf seinem Kopfe, die andere auf seinen Füßen
sitzen. Erst wenn er halb erstickt und in Schweiß
zerflossen ist, fallen ihm seine zierlichen Melodien
bei.

Seit mehreren Jahren ist im Durchhause llu.
8ü,imc)ll ein Putzladen eröffnet. Schon lange be-
merkten die Mädchen im Lad'en einen großen, ha-
gcrcn Menschen, der alle Abende unverwandten Blik?
kes durch die Scheiben hereinschaute. Anfangs er-
staunten sie darüber nicht; der Spiegel sagte einer
Jeden, daß sie eine solche Aufmerksamkeit wohl ver-
diene. Aber als nach zwei Monaten noch immer kein
Briefchcn, keine Liebeserklärung erfolgt war, erscholl
cm allgemeiner Schrei des Unwillens. Eines Abends
fiel man über ihn her.

Was machen Sie seit acht Wochen alle Abende
hier? fragte eines der Mädchen.

Ich suche! antwortete der Unbekannte.
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Sie suchen und was? Was können Sie

in diesem Laden suchen? rief die Modistinn erboßt.
Ich suche das Finale zum dritten Acte des

»Herzogs von Alba."
Der Unbekannte war Gaötano D o n i z e t t i .
I n der That kann der Compositeur des Belisar

nur componiren, wcnn er umher geht und Monate
lang denselben Gegenstand auf der Straße fest in's
Auge faßt. Wollen Sie ihn sehen, so gehen S i t
Abends zwischen sieben und acht Uhr in's Durchhaus
Choiscul.

Der kürzlich verstorbene Hippolit M o n p o u
componirte nicht anders, als unter blauem Himmel,
de»m Sonnenuntergange, in den reizendsten Blu-
mengärten. I m Wmter mußte sein Arbeitszimmer
von den feinsten Wohlgerüchen erfüllt seyn. Auf
diese Art fand er seine idealisch anmuthigcn Har-
monien.

Der phantastische Tondichter Hector V e r l i o z
hat beim Camponiren seine Frau neben dem Piano
sitzen, welche ihm Scenen aus Shakespeare in eng-
lischer Sprache vorocclamirt l ) . So entstand z. B .
die dramatische Symphonie »Nomeo und Julie."

Eines Tages sagte diese Dame zu Jules
I a n i n :

M . I a n i n , Sie tönncn nicht Englisch?
Nicht zum Besten, Madame!
Wie konnrcn Sie aber unsern Sterne übersetzen ?
Ich verstand ihn, indem ich Sie vorlesen hörte!

antwortete der galante Kritiker.
Die meisten übrigen Compositcure unserer Ta»

ge haben ebenfalls ihre Eigenthümlichkeiten. N i e -
d c r m a y e r hlelt,, während er sem Hauptwerk
»Srradella» schrieb, sein rosiges Töchtcrchen auf den
Knien. C a r a f f a arbeitete nur im Walde. C l a p .
p i s o n schreibt bei Tische, nach der Mahlzeit, wäh-
rend er das Dessert verspeist. Thomas hat seine
lnusikakschen Einfälle nur in den dichtesten Rauch-
wolken spanischen Tabaks. Lomse P u g c t sucht ihre
redenden Romanzen, von denen ganz Frankreich
»viederhallt, auf der Glasharmonica zusammen. Es
erforderte viel zu viel Naum, alle Sonderbarkeiten
der Compositeure anzugeben; wir haben uns daher
mit den bekanntesten in Paris begnügen müssen.

Feuilleton.
(Komisches. ) Ein Theaterdirector meinte:

Nur keme Abbreviaturen, und ließ aus diesem Grün-

*) Mad. V c r l i o z war als Mist Snnthson früher das <?iit<
zücke,: 0c» Pul'likuius im Londoner Nru rylanc-Tdcatcr.

de auf dem Theaterzettel setzen: „Don Carlos,
I n f a n t e r i s t von Spanien." — Der Director
einer Seiltänzer.-Gescllschafr wollte in einer Stadt
auch der lieben Kinderwelt den Genuß verschaffen,
die Kunstfertigkeit seiner Truppe zu bewundern, und
setzte daher den Eintrittspreis für diesclbe herab.
Um aber unter der Last seiner eigenen Großmutl)
nicht zu erliegen, fügte er eine Beschränkung hinzu,
und annoncirte: ^Kinder unter zehn Jahren, w c n n
sie m i t F a m i l i e komme n , zahlen die Hälfte."

— Zwei Liebhaber machten eme Wette, welcher von
beiden seiner Geliebten auf die anziehendste Weise
seine Leidenschaft kund geben werde. Der eine ließ
sich ein Sonnet von einem berühmten Dichter an-
fertigen, und überreichte cs dem Mädchen in dcr
elegantesten Ausstattung; der andere schrieb bloß die
Worte: »Ich liebe Sis unendlich!" aber auf einem

— 20 Guldenstämpcl.

( D i e Per rücke. ) Eine Dilettantengesellschcfr
brachte die „Königinn von sechzehn Jahren" zur
Aufführung. Den Grafen Nantzau gab cin blondge-
lockter Jüngling, der folglich Zuflucht zu einer Pev-
rück, nahm, welche er bei dcr Zurückgabe des Ot-
dens zugleich mit demselben über den Kopf herab»
zog, und zwar so, daß die Perrücke das Ordens-
zeichen ganz bedeckte, was er aber in diesem Pa»
thos nicht bemerkte, sondern dieselbe wchmuthsvoll
der Schauspielerinn, welche die Christine spielte,
hinreichte. Nur das unauslöschliche Gelächter des
Publikums machte seiner Rührung cin Ende.

( S c h e i n und S e y n.)Die italienischenTH««-'
terdirectorcn machen häufig mit jedem ihrer Enga-
girten einen zweifachen Contract; der eine weist
aus, wie viel Gage üe in der That bezahlen, und
das soll geheim bleiben; der andere spilchr eine dop'
pclr so große Summe aus, und wird durch allerlei
Organe veröffentlicht, um dem Publikum Sand in
die Augen zu streuen, als od der Director enorme
Kosten bei seiner Unternehmung habe.

I n der Schule say ein kleiner Knabe ein Kro<
kodill und einen Geier. Zu Hause fragte man ihn,
wie das Krokodil! ausgesehen, und in seiner I ln '
schuld meinte er: wie die Frau Tante, wenn sie ihr
schwarzes Kleid angezogen hat. Und der Geier? W H
wie die Frau Tante, wenn sie denH)elzkragcn tragl,
sagte er ganz treuherzig.

( D e r beste Se t ze r ) befindet sich gegenwär-

tig in der Landau'fchcn Buchdruckcrci. Derselbe ist

ein Druckerlehrling, der in die letzte LottozielMs ,

setzte und — einen Terno gewann.

Verleger: Ignnz Alois Edler v. Kleinmayr.


